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(Er, „irz bist getrest?
Du, däß d' mit der Gvatterschaft
Nöt weiter gehst, —
Und bring md dein' Mann bal,

Du, i Han 'n gern.
An ehrlicher Kerl, —
Gs wird schan recht wern!"

5. Die Dorfschenke am Feiertage.

Mein Ahnl sagt recht oft:
„So, mein Gad, hänz Leut,
was mua mä nöt alles
Dälöbn mit dä Zeit!

wia d'Leut in än Sunntä
Is Wirtshaus iatzt gehn,
Dös is gar nia gwön, undI mags^ äh nöt gwehn.
vor Zeiten sän d'Leut nach
Da Riräzeit, schleini
Säns hoam wieder gangä,
Und is oaner eini
Is Wirtshaus, so hat a

A so nix guats kriagt,
— Als wia mäs bein alten
Wirt Thomerl nu siahgt: —
2Xn Brandwein, än Hoanzl,
Und der is trüab gnüa,
Und ganz än altbachne
Semmel däzua.
Und iatztn, ja, Leut, wias
Iatztundä zuageht

In Suntä und Feirtä,
Mä glaubäts gar nöt;
An iadä muaß eini
Schier; — nän, i fags dert! —
A so hats mi äh wögn
A wirtshausgehn gsperrt; —
Und was s' mi äh sperrt, und
So viel däß s' mi rödt,
Mein Ahnl, — i laß wögn-
Den 's wirtshausgehn nöt;
Rann eh aners gwön sein
Nu vor ä fuchzg Jährn,
Iatzt is's halt ä so, iatzt —
Is's anästä worn —:
Dä Wirt da is schan so
A freundligä Mann,
wia schen ä gögn d'Rirä-
Leut d'Haubn ruckä kann;
Nah'n Rosenkranz steht ä
Gern auä für d'Tür
Mit sein' weißen Fürflöck,
Und päßt ins da für;
Er fragt dort und da oan'
Aft, ob 'n nöt dürst't
Und ob ä nöt Gustä
Hätt auf ä paar Wurst'? '

Und asten auf mi, wann
A moant, i gäng für:
„die, Nätz," schreit d, „da
Liner auf ä Halb Bier!"
Und i kunnt ä so, moan
I, nöt vobeigehn,
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